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Alice H. Kinney

Vampire Brothers

Band 2


1. Gefangene
„Wir behalten dich hier, bis es dunkel wird. So lange verhältst du dich ruhig.“
Der, der gesprochen hat, scheint um die dreißig zu sein. Sein hartes und verschlossenes Gesicht ist von Narben übersät und durch einige tiefe Falten gezeichnet. Seine schwarzen Haare fallen ihm in schweren, dunklen Locken in die Stirn, und nur seine blauen Augen scheinen mitten in diesem finsteren Gesicht zu leuchten.
Er zieht die Tür wieder hinter sich zu und lässt mich allein. Ich blicke mich um: Der Raum, in dem ich mich befinde, ist recht groß, die Decke ist hoch. Der Boden ist mit einer abgenutzten Kalksteinplatte ausgelegt und schmückt sich mit großen Brocken Putz, die aus den alten und schmutzigen Wänden herausgebrochen sind. In zwei Meter Höhe lässt ein winziges Fenster einen Strahl blassen Lichts herein. Mit einem dumpfen Krach schlagen Überbleibsel von ein paar alten, hölzernen Fensterläden im Herbstwind gegen die Glasscheibe. Es kommt mir vor wie die Kulisse eines Horrorfilms …
Es ist sogar noch schlimmer als das: Ich bin mitten in einem Albtraum …
Das Fenster ist zu weit oben, als dass ich es erreichen und hoffen könnte, dadurch zu entkommen. Selbst wenn es sich auf meiner Höhe befände, man hat mir sowieso die Hände auf dem Rücken zusammengebunden und meine Knöchel sind gefesselt, ich würde nicht weit kommen … Noch immer trage ich das sommerliche Abendkleid von Iris, das meine beste Freundin mir geliehen hat, und muss zittern. Mir ist kalt …
Aber vor allem sterbe ich vor Angst …
Warten sie die Dunkelheit ab, um zu handeln? Was hat das nun wieder zu bedeuten?
Gegen meinen Willen erinnere ich mich bruchstückhaft an das, was Tristan mir über die Spezies, der er angehört, erzählt hat: Die Kräfte von Vampiren können nur bei Dunkelheit, oder wenn sie vor der Sonne geschützt sind, eingesetzt werden; nur dann können sie sich auch ernähren …
Könnte es sich hier um Vampire handeln?
Bei diesem Gedanken fängt mein Herz an, wild zu schlagen. Mit einem Mal trübt sich meine Sicht und die Wände scheinen sich hin und her zu bewegen … In Wirklichkeit bin ich es, die schwankt und das Gleichgewicht verliert.
Das ist jetzt wirklich nicht der Moment, um ohnmächtig zu werden …
Ich versuche, wieder zu mir zu kommen, mich an die Fakten zu halten, um mich zu beruhigen. Sie warten die Dunkelheit ab, um sich meiner anzunehmen. Durch das kleine Fenster betrachtet scheint es noch Tag zu sein. Mir bleibt also noch etwas Zeit.
Mir kommen weitere Erinnerungen an all das in den Sinn, was ich während der letzten Wochen erfahren habe. Ich bin eine Mona, „eine Wächterin über das Gleichgewicht zwischen Menschen und Vampiren, meine bloße Anwesenheit schwächt ihre Kräfte“, das hat Tristan mir erzählt. Einer von ihnen, Dante Invierno, hat schon auf dem Uni-Campus versucht, mein Blut zu trinken, und es wäre ihm gelungen, wenn nicht Tristan und sein Bruder rechtzeitig da gewesen wären, um mich aus seinen Klauen zu befreien.
Aber wer soll mir heute zu Hilfe kommen?
Erneut läuft mir ein Schauer über den Rücken. Tristan und seine Brüder haben nicht die leiseste Ahnung, wo ich mich befinde. Ob Iris mich wohl hören könnte, wenn ich mich genug konzentriere?
Es ist noch nicht lange her, dass meine beste Freundin entdeckt hat, dass sie Gedanken lesen kann, und sie hat mir nicht verschwiegen, dass sie ihre Gabe noch nicht perfekt beherrscht. Aber nun, da ich ganz allein in dieser Baracke im Nirgendwo festsitze, ist sie meine einzige Hoffnung. Ich schließe die Augen und versuche, mich auf sie zu konzentrieren, sie mir in dem Zimmer vorzustellen, das wir uns an der Universität teilen, und sie in Gedanken anzurufen, doch ich fühle mich weiterhin schrecklich allein. Ich weiß nicht, wie lange ich so konzentriert und verzweifelt versucht habe, meine Freundin telepathisch zu erreichen. Schließlich kommt es mir lächerlich und sinnlos vor, noch weiter zu versuchen, aus der Ferne mit Iris zu sprechen, die wahrscheinlich nicht einmal weiß, dass ich verschleppt worden bin. Gerade in diesem Moment glaube ich plötzlich, wie einen Blitz aus der Ferne ihre Stimme zu hören, die mir panisch zuruft:

Deva? Deva, wo bist du denn? Ich sterbe vor Sorge!
Vor lauter Überraschung mache ich wieder die Augen auf.
Ich habe sie gehört! Als wäre sie hier gewesen!
Doch die Überraschung hat mich abgelenkt und anscheinend den Zauber gebrochen. Um mich herum sehe ich die nackten Wände, die langsam verfallen, diesen finsteren Raum und das Tageslicht, das etwas schwächer geworden ist, und mir wird die Ausweglosigkeit meiner Lage bewusst: Ich bin allein und meinen Entführern ausgeliefert. Ich habe so viel Zeit damit verbracht, zu warten, dass ich mir Irisʼ Stimme wohl eingebildet habe. Auch wenn ich sie tatsächlich gehört hätte, ich selbst weiß ja nicht einmal, wo ich bin; woher sollte sie es dann wissen?
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